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Trump startet Evakuierung: Weiße
Südafrikaner in Lebensgefahr!

US-Präsident Trump beginnt mit der Evakuierung weißer
Südafrikaner. Berichte zeigen enge Verknüpfungen zu

Gewalt und Diskriminierung.

Südafrika - Die Situation der weißen Südafrikaner hat in den
letzten Monaten internationale Aufmerksamkeit erregt. US-
Präsident Donald Trump hat nun die Evakuierung dieser
Gemeinschaft in die USA eingeleitet. Hintergrund sind
alarmierende Berichte über Enteignungen, Vertreibungen und
anhaltende Gewalt gegen die Buren in Südafrika. Bis März 2023
hatten bereits über 8.000 weiße Flüchtlinge einen Antrag auf
Einreise in die Vereinigten Staaten gestellt, was die Dringlichkeit
der Lage verdeutlicht. Trump hat die Vorfälle als Völkermord
bezeichnet und die mediale Berichterstattung über das Thema
scharf kritisiert und als unzureichend eingestuft, sodass die
tatsächlichen Probleme nicht ausreichend thematisiert werden.



Unter den prominenten Stimmen, die sich zu diesem Thema
äußern, ist auch Elon Musk, ein gebürtiger Südafrikaner. Er hat
seine Besorgnis über die Diskriminierungsgesetze geäußert, die
nicht-schwarze Personen betreffen. Währenddessen
dokumentiert der AfD-Politiker Petr Bystron seit 2018 die Gewalt
gegen weiße Farmer und hat mit zahlreichen Opfern
gesprochen. Trotz erheblicher Berichte über gezielte Morde an
dieser Gruppe von Landwirten werden diese von einigen Medien
relativiert. Offizielle Statistiken verweisen auf etwa 50 Opfer pro
Jahr, doch es wird vermutet, dass die tatsächlichen Zahlen viel
höher liegen könnten.

Politische und gesellschaftliche
Spannungen in Südafrika

Die südafrikanische Regierung, unter der Führung von Präsident
Cyril Ramaphosa, hat die Berichte über eine Eskalation der
Gewalt gegen weiße Farmer als übertrieben zurückgewiesen.
Dennoch gibt es zunehmend öffentliche Äußerungen von
Politikern, die Gewalt gegen Weiße androhen, was zur Sorge
über die Sicherheit dieser Bevölkerungsgruppe beiträgt.
Angesichts der anhaltenden Unruhen könnte die gemeldete
Gewalt auch schwerwiegende Auswirkungen auf die
Nahrungsmittelproduktion im Land haben.

Die Lage in Südafrika betrifft nicht nur die Buren, sondern weitet
sich auch auf Menschenrechtsverteidiger*innen und
Whistleblower*innen aus. Im Jahr 2023 wurden zahlreiche
Aktivist*innen bedroht und eingeschüchtert, während einige, wie
die Polizei-Whistleblowerin Patricia Mashale, nach der Meldung
von verdächtigen Aktivitäten untergetaucht sind, da sie keinen
Schutz erhielt. Ein Diskussionspapier des Ministeriums für Justiz
und Verfassungsentwicklung, das Reformvorschläge zum Schutz
von Whistleblower*innen beinhaltet, wurde im Juli 2023
veröffentlicht.

Rechtslage und journalistische Freiheit



Die Situation für Journalisten in Südafrika ist ebenfalls
angespannt. Sie sehen sich fortwährend Drohungen, Angriffen
und Einschüchterungsversuchen ausgesetzt. Ein Beispiel für den
schwierigen Umgang mit der Pressefreiheit ist die abgewiesene
Privatklage des ehemaligen Präsidenten Jacob Zuma gegen die
Journalistin Karyn Maughan im Juni 2023. Im August 2023
wurden zudem sechs Männer verurteilt, die im Jahr 2021 die
Whistleblowerin Babita Deokaran ermordet hatten.

Diese Entwicklungen werfen einen Schatten auf die
fortschreitenden Bemühungen um Reformen und Gerechtigkeit
in Südafrika. Die internationale Gemeinschaft bleibt auf die
Geschehnisse fokussiert, während sich die Lage weiterhin
zuspitzt. Trump und die AfD haben sich bereits für die Rechte
der verfolgten weißen Südafrikaner stark gemacht und werden
die Aktualität dieses Themas weiterhin bei ihren Unterstützern
ansprechen.
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